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Wenn‘s um Borussia Dort-
mund geht, spricht er noch 
immer aus tiefstem Herzen  
von „wir“. Auch knapp 16 
Jahre nach seinem Abschied 
vom schwarzgelben Trikot 
ist der BVB für Karl-Heinz 
„Kalle“ Riedle (47) nach wie 
vor „mein Verein“. Und das 
wird auch ewig so bleiben...

„Mit Borussia habe ich 
schließlich den größten Er-
folg meiner Klub-Karriere 
gefeiert,“ erklärt der frühe-
re Torjäger und verweist – 
natürlich – auf den Sieg im 
Champions-League-Finale 
1997 gegen Juventus Turin.

Riedle war damals der 
Mann des Spiels, erzielte 
beim 3:1-Triumph gegen 
die Italiener einen Doppel-
pack (29./34.). Ehe Lars Ri-
cken mit dem dritten Tref-
fer (71.) den Sack 
endgültig zu machte.

28. Mai 1997, Olympiasta-
dion München: Der Tag und 
Ort, an dem Borussia Dort-
mund Fußball-Geschichte 
schrieb. Und als erster deut-
scher Verein die europäische 
Königsklasse gewann.

Riedle erinnert sich haar-
genau an jenen gigantischen 
Moment, als der ungarische 
Schiedsrichter Sandor Puhl 
mit seinem lang gezogenen 
Schlusspfiff die Sensation 
perfekt machte. Gänsehaut-
Feeling bis heute! „Da gab‘s 
kein Halten mehr. Wir lagen 

uns alle in den Armen, lach-
ten und heulten gemeinsam 
vor Glück. Schrien unsere 
Freude in die Welt hinaus.“

Jubel-Szenen, die sich in 
wenigen Wochen 
so oder ähnlich 
wiederholen 
könnten. Glaubt 
jedenfalls Kalle 
Riedle, der der 
aktuellen Borussia durchaus 
erneut den Einzug in Endspiel 
der Champions League am 
25. Mai 2013 im Londoner 
Wembley-Stadion zutraut: 
„Wir können wieder Europas 
Könige werden!“

Der frühere Nationalstür-
mer (42 A-Länderspiele, 16 
Tore) ist begeistert von den 
Leistungen der Klopp-Trup-
pe – gerade auf internatio-
naler Bühne. Riedle über-
zeugt: „Was die Jungs 
bislang in dieser Champi-
ons-League-Saison gezau-
bert haben, ist überragend. 
Wer so souverän durchmar-
schiert, kann alles schaffen. 
Egal, wie der Gegner im Fi-
nale auch heißen könnte.“

Borussia 2013 – das ist 
für ihn eine Mannschaft oh-
ne Schwachpunkt. Mit einem 
maximal engagierten Trai-
ner Jürgen Klopp („Der kann 
bei jedem das Feuer entfa-
chen“) und nahezu perfek-
ten Einzelspielern wie Ma-
rio Götze oder Marco Reus 
(„Ein Traum-Einkauf!“).  So-

wie einem „Riedle-Nach-
folger“, der zu den kom-
plettesten Stürmern in ganz 
Europa zählt – Robert Le-
wandowski.

Kalle, der sich 
wegen seiner 
Sprungkraft auch 
den Beinamen 
„Air Riedle“ ver-
diente:  „Robert 

kann einfach alles. Ist zwei-
kampfstark, mit gutem Kopf-
ball-Spiel, lauffreudig und 
zudem extrem torgeil. Eine  
absolut explosive Mi-
schung!“

Trotzdem will 
Riedle nicht von 
der besten Borus-
sia aller Zeiten re-
den. „Auch unsere 
97er-Truppe war 
unglaublich,“ sagt er mit 
Glanz in den Augen, „aller-
dings älter und dadurch er-
fahrener.“

Wobei er die Ju-
gend der Klopp-
Truppe auf Sicht als 
großen Pluspunkt 
ansieht: „Gelingt 
es, diese Mann-
schaft zusammen zu 
halten, werden die 
Fans auch künftig 
noch viel Spaß an 
ihr haben.“

Er selbst natürlich 
ebenso. Riedle, der 
u.a. Doppel-Meister 
mit Dortmund (1995 

und 1996) sowie 
Weltmeister 1990  

wurde, beendete 2001 beim 
FC Fulham in England seine 
aktive Laufbahn. Heute ma-
nagt er sein 4-Sterne-Fami-
lienhotel in Oberstaufen (All-
gäu) und betreibt dazu vor 
Ort im Sommer eine Fußball-
schule.

Der leidenschaftliche Ski-
fahrer, der sogar während 
seiner Zeit als Fußball-Profi 
nicht von den Brettern („trotz 
Ski-Verbot“) lassen konnte, 
verfolgt die Spiele seiner Bo-
russia sehr genau. Meistens 

am Fernseher, ab 
und zu aber auch 
live im Stadion. 
Schon jetzt ist für 
den Familienvater 
(verheiratet  mit 

seiner Jugendliebe Gabrie-
le, drei Kinder) klar: „Zieht 
der BVB ins Finale der Kö-

nigsklasse ein, bin ich in 
Wembley auf jeden Fall da-
bei. Dieses Ereignis lass‘ ich 
mir garantiert nicht entge-
hen.“

Und auch nicht die Feier 
danach. Riedle grinsend: 

„Wer einmal am eigenen 
Leib spüren durfte, wie groß-
artig sich solch ein Triumph 
anfühlt, wird süchtig danach. 
Ich kann nicht genug krie-
gen.“ Vom BVB und der 
Champions League...

Hier spricht der
Tor-Held der

BVB-Champions

achh-
am 

iwie ieineemm R„Riieddldle-NNNachhch-----„
folger“, der zu den kom--g ,
l tt t Stü i

unundddd 1996) ) so iwie 
Weltmeister 1990  

ddd b d t 2001 b i

nigsskklklklasse eiin, bibbin iichhh iin 
Wembley auf jeden Fall da-
b i Di E i i l ‘ i h

W„Wer eiinmall am eigenen „ g
Leib spüren durfte, wie groß-p , g

ti i h l h i T i h

„Wir können
wieder Europaswieder Europas

Könige werden!“Könige werden!“

THON
„Wir schaffen

League!“
RIEDLERIEDLE

„Lewandowski 
ist eine explosive 

Mischung“

„In Wembley
bin ich auf jeden 

Fall dabei!“

Und auch nicht die Feier
d

gen Vom BVB und derUnd auch nicht die Feier 
danach. Riedle grinsend: g

gen.  Vom BVB und derg
Champions League...p g

Das machen die Juve-
Bezwinger heute
Stefan Klos (41): Karriereende 2007 bei Glasgow 
Rangers. Lebt zurückgezogen in der Schweiz
Jürgen Kohler (47): Erst Sportdirektor in Leverku-
sen, danach verschiedene Trainerjobs. Seit dem 
1. April Sportlicher Leiter bei Waldhof Mannheim.
Matthias Sammer (45): Sportdirektor bei Bayern.
Martin Kree (48): Eröffnete ein IT-Trainingszent-
rums
Stefan Reuter (46): Sportdirektor FC Augsburg.
Paul Lambert (43): TV-Experte in Schottland.
Paulo Sousa (42): War bis Anfang 2013 Trainer in 
Ungarn bei Videoton FC
Jörg Heinrich (43): Besitzt zwei Sportgeschäfte in 
Rathenow/Brandenburg
Andreas Möller (45): War zuletzt Manager bei 
Drittligist Kickers Offenbach
Kalle Riedle (47): Besitzer eines 4-Sterne-Hotels  
und einer Fußballschule in Oberstaufen/Allgäu.
Stephane Chapuisat (43): War FIFA-Botschafter 
für SOS-Kinderdörfer und Boss von Lausanne-
Sport
Heiko Herrlich (41): War bis Juni 2012 Trainer von 
Drittligist Unterhaching
Lars Ricken (36): Nachwuchkoordinator beim 
BVB
Michael Zorc (50): Sportmanager beim BVB

Völlig losgelöst! Jubelnd 
dreht Kalle Riedle 1997 
nach seinem Führungstor 
gegen Juve ab. Der 
Champions-League-Sieg 
mit Borussia (Foto/r.) – 
der größte Erfolg seiner 
Klub-Karriere
Fotos: PA/IMAGO

Riedle heute
vor seinem

Hotel im
Allgäu 
Foto: PA 

Alles im Blick! Olaf Thon 
(hinten) verfolgt, wie
Yves Eigenrauch (l.)

sich gegen Inters Javier 
Zanetti rein haut

Drei Spiele in Folge hat Rot-
Weiss-Essen nicht mehr gewon-
nen. Die Sportfreunde Lotte 

sind an der Tabellenspitze 
enteilt.  Und trotz-

dem träumt 
Essen-

Boss 
Dr. 

Michael Welling (41) weiter  
vom Aufstieg in die 3. Liga.

BILD: Sie glauben immer 
noch, dass es klappen 
kann?

Welling: „So lange die alte 
Frau singt, ist die Party  nicht 
vorbei. Heißt –  rechnerisch ist 
noch alles drin. Die Saison nur 
wegen Lottes großem Vor-
sprung schon abzuhaken, ist 
Quatsch.“

BILD: Bezieht sich das  
gezielt auf Lotte?

Welling: „Wenn Viktoria oder 
Fortuna Köln an der Spitze 
stehen würden, dann wäre 
meine Aussage genau die 

gleiche. In den letzten Jahren 
haben viele Vereine keine Li-
zenz bekommen. Erst wenn 
der DFB den Aufstieg festlegt 
und wir nicht dabei sind, ist 
der Zug für mich abgefahren.“

BILD: Was wäre finanzi-
ell besser, wenn Sie wirk-
lich 3. Liga spielen?

Welling: „Wir könnten mit 
711000 Euro TV-Geldern pla-
nen. Bisher bekommen wir 
nichts. Natürlich könnten wir 
auch mit mehr Werbeeinnah-
men rechnen. Weil es viel in-
teressanter würde, sich bei uns 
als Werbepartner zu zeigen.“

BILD: Wie weh tut‘s, 

wenn es nicht klappt?
Welling: „Der Aufstieg wäre 
eine Sensation. Man darf nicht 
vergessen, wo wir herkom-
men. Wir haben am 1. Juli 2011 
die Insolvenz beendet und lie-
gen seitdem weit über unse-
ren jeweiligen Saisonzielen.“

BILD: Der Traum 
vom Aufstieg erfüllt 
sich spätestens...

Welling: „Natürlich 
nächstes Jahr. Aber bei 
uns gibt‘s keine Fünfjah-
respläne oder so. Wir 
schauen von Spiel zu Spiel 
und wollen alle gewin-
nen. Wenn wir das schaf-

fen, sind wir irgendwann Welt-
pokalsieger. Aber das ist 
unrealistisch. Wir müssen je-
des Jahr neu sehen, wie wir 
und unsere Gegner aufgestellt 
sind. Erst aus diesem Paket 
können wir unser Ziel formu-
lieren.“

In den Fünfziger Jah-
ren staunte ganz Euro-
pa über das innovati-
ve Georg-Melches-
Stadion von Rot-
Weiss-Essen.

Es war die Zeit des 
großen Helmut „Boss” 
Rahn und der RWE-
Meisterschaft 1955. Der 
Verein von der Hafen-
straße baute sich – be-
rauscht vom sportlichen 
Erfolg – einen moder-
nen Fußballtempel mit 
einer der ersten Flutlicht-
anlagen Deutschlands 
und der modernsten 
Haupttribüne (4500 Plät-
ze). Über drei Etagen, 
mit satten 2000 Quad-
ratmetern Nutzfläche 
unter den Zuschauerrän-
gen, sogar mit einer 
Turnhalle und Wohnun-
gen für junge Spieler. 
Doch für diese histori-
sche Stätte hat das letz-
te Stündlein geschla-
gen…

Die alte Tribüne soll 
demnächst abgerissen 
werden. Ein neues Sta-
dion steht bereits ne-
ben den Resten des ge-
schichtlichen Baus von 
1957. 

„Die alte Haupttri-
büne atmet fast 60 Jah-
re Vereinsgeschichte. 
Da blutet mein Herz!“, 
sagt Jörg Lawrenz (41). 

Der RWE-Fan hat ei-
ne Denkmal-
schutz-Initiative 
gegründet 
(www.georg-
melches-stadi-
on.de) und vie-
le Ideen, wie man die 
Fläche von nutzen könn-
te. Unter anderem als 
Aufenthaltsraum für 
Fans, als Künstlerateli-
er, Klettergarten oder 
Tagungsstätte. Lawrenz: 
„Für die Fans wäre die 
alte Haupttribüne ein 
wichtiger Ort, um sich 
vor oder nach einem 

Spiel zu treffen. Ohne 
Altbau steht das neue 
Stadion wie ein Ufo im 
Essener Norden. Hier 
reißt man das Eltern-
haus des Vereins für 
Parkplätze ab.”

Doch sein Bestreben 
nach Denkmalschutz 
scheiterte!

Die Stadt Essen und 
auch der Landschafts-
verband Rheinland 

(LVR) lehnten ei-
nen Schutz ab. 
In der Begrün-
dung heißt es, 
die Haupttribü-
ne „zeigt eine 

sehr entwickelte Form 
multifunktionaler Nut-
zung, doch reichen die-
se Aspekte nicht aus, 
um den Denkmalwert 
im Sinne einer architek-
turhistorischen Bedeu-
tung zu begründen.”

Selbst das NRW-Bau-
ministerium konnte der 
Fan-Initiative nicht hel-

fen. In einem Brief 
schrieb Bauminister Mi-
chael Groschek (56/  
SPD): „Ich bitte Sie da-
her um Verständnis, 
dass ich in das denk-
malrechtliche Verfahren 
zur Unterschutzstellung 
nicht eingreifen werde.”

Trotzdem will die In-
itiative nicht aufgeben 
und hofft auf einen 
großzügigen Sponsor, 
der den geschichtsrei-
chen Bau erhalten will. 
Lawrenz: „Abreißen ist 
leicht, Zurückholen 
geht nicht mehr. Das 
man solche Bauten ret-
ten kann, sieht man in 
Essen doch am besten 
an der Zeche Zollver-
ein.“ 

Auch der RWE Fan-
beauftragte Lothar 
Dohr (53) hängt an dem 
Denkmal: „Das ist so, 
als wenn man unver-
schuldet aus der eige-
nen Wohnung fliegt.”

Winter bringt 
Westfalia

an den Rand 
des Ruins
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